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o-atlas II

Wichtig für einen kie­
ferorthopädischen 
Behandlungserfolg 
mit herausnehmba­

ren Plattenapparaturen ist deren 
sicherer Halt im Mund des Pa­
tienten. Die Plattenbasis, die durch 
die reziprok auftretenden Kräfte 
und Momente herausgehebelt 
werden könnte, muss deshalb 
durch Halte- oder Verankerungs­
elemente gesichert werden. Die 
Verankerungselemente sind ge­
nauso wichtig wie die Federele­
mente oder die Schrauben und 
müssen wie auch alle anderen  
Elemente mit sehr großer Sorgfalt 
gefertigt werden. 
Geeignete Halteelemente (Abb. 1) 
werden immer nach dem vorhan­
denen Platz im Zahnbogen und 
den anatomischen Zahnverhält­
nissen ausgesucht. Für den guten 
Halt der gesamten Apparatur  
sind nicht nur die Halteelemente 
verantwortlich, sondern auch  
eine ausreichende Retention der 
Plattenbasis. Die Retentionsarme 
müssen in der Plattenbasis so  
verankert werden, dass sie nicht  
in den Bereichen der Kunststoff­
basis verlaufen, die für die Zahn­
bewegung frei geschliffen oder 
wegen der Schraubenpositionie­
rung gesägt werden müssen 
(Abb. 2). 
Bei einer kieferorthopädischen  
Apparatur müssen Drahtelemente 
und Kunststoffbasis eine Einheit 

bilden, um einen perfekten Sitz  
zu garantieren. Sie sollen des- 
halb mit entsprechender Sorgfalt 
gebogen und gestreut werden 
(Abb. 3). In Abhängigkeit von der 
jeweiligen Aufgabe gibt es eine 

große Auswahl von verschiedenen 
Halteelementen. 

Dreiecksklammer  
und Knopfanker

Die Dreiecksklammer (Abb. 4) ist ein 
einarmiges Halteelement, ähnlich 
wie der Knopfanker (Abb. 5). Diese 
elastischen Halteelemente mit 
sehr guten Aktivierungsmöglich­
keiten sind vielseitig einsetzbar,  
so können sie im Seitenzahn­
bereich genauso gut wie an den 
Frontzähnen angebracht werden. 
Die Dreiecksklammer ist mehrfach 
modifiziert worden und wird des­
halb auch auf verschiedene Weise 
gebogen (Abb. 6 und 7). 

Einzelpfeilklammer

Die Einzelpfeilklammer (Abb. 8) 
kann sowohl passiv als auch  
aktiv zur Einzelzahnbewegung 
im Seitenzahnbereich verwendet 
werden. Die Einzelpfeile finden  
im Zahnzwischenraum, also zwi­
schen zwei benachbarten Zähnen, 
ihren Halt und müssen deshalb 
exakt in den unter sich gehenden 
Bereich der benachbarten Zähne 
platziert werden. 

Adamsklammer

Ein doppelarmiges Halteelement 
wie die Adamsklammer (Abb. 9a) wird 
vor allem an Milchmolaren und 
Molaren, aber auch an Prämolaren 
oder Frontzähnen zur Verankerung 
eingesetzt. Bezüglich ihres zahn­
umfassenden Sitzes kann sie aber 
auch zur direkten Kraftübertragung 
infolge von Schraubenaktivierun­
gen eingesetzt werden (Abb. 9b). 
Verschiedene Modifikationen der 
Adamsklammern  (z. B. Abb. 10 und 11) 
werden im o-atlas II*, Kapitel 1, 
dargestellt. 

Adamsdeltaklammer

Die Adamsdeltaklammer (Abb. 12) 
ist eine Kombination aus Adams- 
und Dreiecksklammer und bietet 
durch das mittig liegende Drei- 
eck eine zusätzliche Verankerung. 
Die Deltaklammer nach Clark 
(Abb. 13) spielt meistens zur Ver­
ankerung an unteren Prämolaren 
und oberen Molaren in Verbin- 
dung mit dem Twin Block eine 
Rolle. Die speziell von Clark ent­
wickelte Klammer für seinen  
Twin Block bleibt beim Einsetzen 
und Herausnehmen formstabil 
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Abb. 1a–f: Übersicht Haltelemente.
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„Halteelemente sollten mit sehr großer Sorgfalt gebogen werden  
und schon nach dem Biegen so fest auf dem Modell sitzen,  
dass sie auch ohne Fixierung halten.“
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und muss deshalb weniger nach­
aktiviert werden. 

Universalklammer

Mit der Universalklammer (Abb. 14) 
können noch nicht ganz durch­

gebrochene Molaren der Platten­
apparatur den erforderlichen Halt 
bieten. Die mittig der beiden Loops 
liegende U­Schlaufe dient dabei zur 
Nachaktivierung. Die Loops mesial 
und distal des Zahnes werden mög­
lichst weit gingival angebracht. 

Pfeilklammer

Die Pfeilklammer (Abb. 15) ist eine 
Doppelklammer, die in der Regel 
in zwei benachbarten Interdental-
räumen Halt findet. Sie stört die 
 Okklusion kaum und wird deshalb 

meistens im Milchgebiss einge­
setzt. Sie kann aber auch weitere 
Aufgaben übernehmen und so bei­
spielsweise einen Eckzahn oder 
einen Prämolar wieder in die Zahn­
reihe einordnen (Abb. 16). 
Alle Halteelemente haben letzt­
endlich die wichtige Aufgabe, den 
sicheren Halt der  Plattenapparatur 
in der Mundhöhle zu gewährleisten. 
Die hier gezeigten Halteelemente 
sind nur eine kleine Auswahl und 
können sich in Form und Aufgabe 
unterscheiden. Sie sollten mit sehr 
großer Sorgfalt gebogen werden 
und schon nach dem Biegen so fest 
auf dem Modell sitzen, dass sie 
auch ohne Fixierung halten. 
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mals als Sammelband, 2007 dann 
als gebundenes Buch bei der Firma 
Dentaurum erschienen, wurde der 
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tert und ist nun als 390 Seiten um-
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Dental unternehmen erhältlich. 

„Alle Halteelemente haben letztendlich die wichtige Aufgabe, den 
 sicheren Halt der  Plattenapparatur in der Mundhöhle zu gewährleisten.“

Abb. 2: Retentionsarme. Abb. 3: Draht­
elemente und Kunststoffbasis bilden 
eine Einheit. Abb. 4: Dreiecksklammer. 
Abb. 5: Knopfanker. Abb. 6 und 7: Ver­
schieden gebogene Dreiecksklammern. 
Abb. 8: Einzelpfeilklammer. Abb. 9a und b: 
Adamsklammer. Abb. 10 und 11: Modi­
fikationen der Adamsklammer. Abb. 12: 
Adamsdeltaklammer. Abb. 13: Delta­
klammer. Abb. 14: Universalklammer. 
Abb. 15: Pfeilklammer. Abb. 16:  Ein­
ordnung von Zähnen mithilfe der Pfeil­
klammer. (Fotos: © Dentaurum)
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